iger Dampfbonl 
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Mittwoch, den 3. Auguſt. 29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtauſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren 


a 
N »Danziger Dampfboot“ erſcheint 
mn g Aglich Machmittags 5 Ahr, 
snahme der Sonn- und Feſttage. 
w 1 5 K pro Spaltzeile 9 Pfge-, 
is Mittags 12 Uhr angenommen. 


führt wurden. Wer dem klaſſiſchen Alterthume 
alles beilegen will, verkennt den Geiſt und Werth 
deſſelben, weil er ihn in anderem ſucht, als worin 
er wirklich groß war. Uns hat die Empirie oder 
zu Deutſch die Erfahrung groß gemacht, und in 


PP 

Fortſchritte unſerer Zeit. 
N I. 

10 viel vom Fortſchritt unſerer Zeit die 


n ebüde ear mit Recht; denn was vermöchte 
Auland en Geiſt mehr zu intereſſiren, als die 


Fotiſden en und Entfaltung aller menſchlichen] beobachtend, ſondern durch die kunſtreich und erfin- dieſer erfahrungsmäßigen Erforſchung der Natur 
h ſchritz N Kräfte, worunter wir ja eben den deriſch ausgedachten Mittel oder Apparate und Werk ⸗ liegen unſere gewaltigen und ein leuchtendſten Fort. 
wacht je er Zeit verſtehen! In vielen Köpfen zeuge des Verſuchs, verbunden mit Meſſung und ſchritte.“ 

I och eine ſehr große Unklarheit über das, echnung, ſetzt die ſo gefundenen Kräfte nach ſeinem 


25 
der Wagen Fortſchritt der Zeit beſteht, 
each lach cher ſpielt nur die philifterhafte und 
Fau cherliche Rolle Wagners aus dem Göthe': 
für ſo Nerger. er ausruft: Wie wir's denn 
de Jedernanch weit gebracht! Es iſt deßhalb gewiß 
af den 8 von der größten Wichtigkeit, ſich 
A Mläre irklichen Fortſchritt unferer Zeit gehörig 
wlad lese Das Belehrendſte, was man zu dieſem 
y dr Nie kann, findet ſich in einer Rede Böckh's, 
Kae Mi * Gelehrte vor einiger Zeit in der 
chen Rn Wiſſenſchaft zu Berlin gehalten. Wir 
de „Fonte Mittheilung aus derſelben: 
0 r im elle ſpricht in feiner Lobrede auf Leibniz, 
walten Jahre 1716 in der Pariſer Akademie 
hukiafre, nachdem er von der Erfindung der Diffe 
en chnung gehandelt hat, auch von den Ver- 
be: welche Leibniz, von der hohen Theorie 
t ſeigend, im Maſchinenbau gemacht habe. 
ihn det zuerſt die bekannte Sache an, daß 
uud daran gedacht, Wagen und Kutſchen leichter 
ae deguemer einzurichten; ein Doktor, ſagt er, 
h Ihe Leibnizen zur Laſt legte, daß er nicht 
galten ötgehalt von dem Herzog von Hannover er⸗ 
en Sue, ergriff die Gelegenheit, in einer öffent · 
dal bau tft ihm beizumeſſen, er habe ein Fuhr⸗ 
none. wollen, welches in 24 Stunden von 
dase . Amſterdam fahren würde: ein übel 
found nun Scherz fügte der Redner hinzu, weil 
ſchleden in zum Ruhm des Angegriffenen aus« 
Fendi ute, vorausgeſetzt, daß die Sache nicht 
deutz Dun möglich ſei. Trotz Fontenelle's ver 
Mittel de turkung fchien fie aber damals unſinnig; 
being 1 


Rundſch a nu. 

Berlin, 2. Aug. Wie wir hören, hat ſich das 
Befinden Sr. Maj. des Königs in den letzten Tagen ſehr 
verſchlimmert. Das Augenleiden des Königs giebt 
zu großen Beſorgniſſen Anlaß. (Volks. Z.) 

— Dem hiefigen Krankenhauſe Bethanien iſt fo 
eben ein neuer Beweis der huldvollen Theilnahme 
Ihrer Maj. der Königin zu Theil geworden. Schon 
feit längerer Zeit hatte ſich bei demſelben das Be · 
dürfniß berausgeftellt, außerhalb Berlin in einer 
gefunden Gegend eine Stätte zu bifigen, wo die durch 
Krankenpflege ꝛc. angegriffenen Diakoniſſen ſich er · 
holen und friſche Kräfte für ihren ſchweren Beruf 
fammeln könnten. Dieſem Bedürfniſſe iſt dadurch 
abgebolfen, daß Ihre Maj. die Königin in dem 
Seebade Heringsdorf ein Haus kaͤuflich erworben 
und ſelbiges dem Krankenhauſe zu obigem Zwecke 
übergeben hat. 

Sigmaringen, 22. Juli. Heute fand hier 
in der Stadtpfarrkirche ein feierlicher Trauergo ttes⸗ 
dienſt für die verewigte Königin Stephanie von 
Portugal ſtatt. Die Haltung des zahlreichen 
Publikums war eine ſehr ernſte, und auf jedem 
Geſicht ſprach ſich die tiefe Theilnahme an dem 
Schmerze unferer hohen Fürſten famille aus. Wie 
man hört, ſollen zahlreiche Beileidsadreſſen an 
Se. Hoheit den Fürſten zu Hohenzollern ⸗Sigma⸗ 
ringen von verſchiedenen Seiten abgehen. 

Wien, 30. Juli. Louis Napoleon ſoll bemüht 
ſein, den Papſt mit Viktor Emanuel aus zuſöhnen. 
Piemont müßte dann mindeſtens ein Konkordätchen 
annehmen. — Grünne iſt noch in aller Macht und 
Würde; er waltet mit väterlichem Gefüble über 
Kaiſer und Reich. — Der König der Belgier wird 
in Teplitz erwartet; man vermuthet natürlich ſofort, 
daß diplomatiſche Verhandlungen der Grund dieſer 
angeblichen Badekur feien. — Baron Hübner reiſt 
in einigen Tagen nach Paris zurück; als Botſchafter 
kann er indeß erſt nach definitivem Friedensſchluß 
wieder eintreten. Baron Hübner wird jetzt glaͤn⸗ 
zende Revanche für alle Zurückſetzung der legten 
Jahre erhalten. Man wird ſich bei Hofe um ihn 
reißen und ihn verhätſcheln. 

— Der Kaiſer hat an den Miniſter des Innern 
folgendes Handſchreiben erlaſſen: 

„Lieber Freiherr v. Bach! Ich habe von den viel⸗ 
fachen freiwilligen Leiſtungen, mit welchen die Bevölker 
rung aller Klaſſen zu den durch den Krieg bedingten 
außerordentlichen Beduͤrfniſſen in jeder Weiße opferfreus 
digſt beigetragen hat, mit geräbrtem Herzen Kenntniß 
genommen. Die im reichlichſten Maße eingefloffenen 
patriotiſchen Gaben, die durch ergiebige Beiträge weſent⸗ 
lich geforderte Errichtung von Freiwiligen⸗Corpe, die 
Bereitwilligkeit, mit welcher die Abſtelluu don Dienſt⸗ 
pferden für den Kriegsbedarf allseitig gefördert wurde, 
die fehr erſprießliche Wirkſamkeit det patriotiſchen Vereine 
fo wie ins beſondere die hochverdienſtliche freiwillige Mit⸗ 
wirkung zur Pflege verwundete Krieger, geben Mir 


Willen durch Maſchinerie in Thätigkeit und zwingt 
fie zu der Richtung, welche feinen Abſichten ent: 
ſpricht. Alles Sinnliche und Einzelne iſt endlich 
und beſchränkt, und dennoch weiß er mit dieſem 
Endlichen die Schranken der Endlichkeit faſt zu 
überſpringen oder beinahe ins Unbegrenzte zu erwei⸗ 
tern. Hierin übertrifft ein Zeitalter das andere 
außerordentlich, und wenn nicht große Umwälzungen 
den ganzen Bildungsſtand der Menſchheit oder eines 
großen Theiles derſelben ſo zerſtören oder zurück⸗ 
werfen, daß ſie von neuem wie vom Ei anfangen 
muß, das fpätere Zeitalter die früheren. Im größten 
Maßſtabe liefert den Beweis dafür die Vergleichung 
des klaſſiſchen Alterthums mit den letzten Jahrhun⸗ 
derten. In dem Zeitalter Ludwigs XIV. beſonders, 
welches alle früheren zu überragen ſchien, entbrannte 
der Streit darüber, ob die Alten oder die Neueren 
Größeres erreicht hätten; Carl Perrault erhob in 
ſeinem Gedichte „das Zeitalter Ludwigs des Großen“ 
dieſe goldne Zeit über alles, und zeigte in ſeiner 
Parallele der Alten und der Neutren wie herrlich 
weit es die Letzteren gebracht. Andere traten für 
die Alten in die Schranken; aus mißverſtandenem 
Eifer für die Ehre des Alterthums wurden bald 
faſt alle Erfindungen der neueren Zeit für daſſelbe 
in Beſchlag genommen, Buchdruckerkunſt und 
Mikroskop, Brennglaſer, Brennſpiegel, Ferngläfer, 
Uhren, das Kopernikaniſche Weltſyſtem, Magnetis⸗ 
mus und Electricität und mehr dergleichen. Es iſt 
wahr, daß von dem allen Anfänge oder Ahnungen, 
Vorkenntniſſe oder Andeutungen in den Alten liegen, 
von denen zum Theil die Erfinder ausgegangen 
ſind; es iſt ferner wahr, daß die Feinheit der 
Sinne und die damit in Verbindung ſtehende 
Aufmerkſamkeit und Genauigkeit der Beobachtung 
dieſelben manches erkennen ließ, was von den Neue⸗ 
ren erſt ſpät oder gar nach langer Verneinung 
wieder gefunden worden: ich führe Beiſpielsweiſe 
den Stachel im Loͤwenſchwanze an, über welchen 
man vor Blumenbach lächelte, das Lebendig⸗ 
Gebären der Hayfiſche, welches unſer Joh. Müller 
wieder zu Ehren gebracht hat, das Geſchlecht der 
Pflanzen, das Beurtheilen der Empyeme nach dem 
Gehör, wozu die Alten kein Stethoskop nöthig 
hatten: aber ungeachtet ſie auch in mechaniſchen 
Dingen eine natürliche Tüchtigkeit beſaßen, wie be- 
ſonders ihre Bauwerke zeigen, ungeachtet ſie darin 
ſogar ſo Großes leiſteten, daß es den Männern vom 
Fach unbegreiflich und daher trotz den bündigſten 
Zeugniſſen fabelhaft erſcheint, wie ihre großen 
Schiffe; ſo iſt doch nicht zu verkennen, daß 
fie ihre ſchönſten Ahnungen nicht fähig waren, 
genauer zu beſtimmen und zu begründen, weil ſie 
das Inſtrumentale wenig ausgebildet haben, theils 
indem das Zeitalter dazu noch nicht reif war, theils 
aus zu vornehmer Geringſchäzung des Empiriſchen 
und Mechaniſchen, welchem die großen Geiſter 
Theoreme und philoſophiſche Spekulation weit vor⸗ 
zogen: daher auch viele praktiſche Dinge, die wir 
in wiſſenſchaftliche Form gebracht haben, von ihnen 
faſt ausſchließlich der Ausübung überlaſſen und nicht 
auf allgemeine wiſſenſchaftliche Grundfäge zurückge⸗ 


„we 
for liche, u er glaubte, den Philoſophen mit nichts 
0 terne en zu können, als wenn er ihm ein 
Nane Die ehmen vorrückte. Der Verſuch gelang 
Foralich entheuuigen Fortſchritte in der Anwendung 
achtet ntwickelter Naturkräfte, welche ouf die 
Vin) die fein, Wiſſens gegründet find, befhämen 
und ung der her kaum oder gar nicht geahnte Ueber- 
ict Avethelele Sterblichen einengenden Raum- 
* tniſſe und die unberechbaren Folgen 
dan iegendwaben alle vorhergegangenen Zeitalter; 
Uuſen und er und irgend wodurch, hat ſich hier · 
ncht den * bewährt, was Sophokles vor Jahr⸗ 
Wies i — „Vieles Gewaltige giebt's; doch 
en uns ni tiger als der Menſch.“ Aber daß 
und worin und erheben, iſt uns dienlich zu beach · 
di unermeßli auf welchem Gebiete die raſchen 
t werden cen Fortſchritte möglich ſind und er⸗ 
Nan unmerküch . worin die Menſchheit fo lange 
ce daran und unſicher vorwärts geht, daß 
Aebaupt Uu verzweifeln mögen, ob darin 
NL) iſt d Vorwärtskommen ſtattfinde. Der 
de unterwirft Herr der irdiſchen Schöpfung 
ag Lanze sinnt ſeinen Bedürfaiſſen und Zwecken 
tar Land che Natur; feit undenklichen Zeiten 
de, au und Sch Meer durch Ackerbau und 
Jahmu Schifffahrt, und zugleich die geſammte 


5 
g irgend fähige Thierwelt fi dienſtbar 


neuerdings die erfreulichen Beweiſe von der in den Zeiten 
ernſter Prüfung Mette bewährten Opferwilligkeit und 
Hingebung Meiner treuen Völker, Ich folge dem Drange 
Meines Herzens, indem Ich Allen, welche ſich an diefen 
zahlloſen und Mir ſtets unvergeßlichen Kundgebungen 
echter Vaterlandsliebe und Menſchenfreundlichkeit bethei⸗ 
ligten, und namentlich den Bewohnern Meiner getreuen 


nden MT ſeien, 


feftftchend betrachten koͤnnen, wenn man nicht Schwie- paare für den 25. Januar fi banden seg 
rigkeiten von Seiten Oeſterreichs und Sardiniens [geſorgt werden, daß dieſelben Si unge 
befürchtete. 2 denn wozu wären ſonſt dergleichen a ein U 

— Das Feſt vom 15. Auguſt ſoll ſehr glänzend | anderrrſeits erklärt worden, daß = (0 aste, 
werden. Der Gemeinderath der Stadt Paris har | von Heiratbsluſtigen vorhanden wärs, tan a 
dem Seine Präfekten für die Feier dieſts Tages ſchließlich St.⸗V. Gold ſchmidt, ſich 1 \ 4 
einen unumſchränkten Kredit zur Verfügung geſtellt.] Wortlaut des Statuts zu halten, in 
Die Zahl der Truppen, mit denen der Kaifer feinen | Beibehaltung des 25. Januar als Statut 
Einzug in Paris zu halten gedenkt, wird ungefähr poſitiv feſtgeſtellt if. Da jedoch das de die 27 
80,000 Mann betragen. Der Uatertichtaminiſter augenblicklich zur Hand war, fo wür 1. 
hat ebenfalls eine Demonſtration zu Gunſten der legenheit bis zur nächſten Sitzung 2. beter 
Siege der franzöſiſchen Armee in Italien und der! Reviſion des Leihamts vom 18. v. M. n ſind, 
Wlederherſtellung des Friedens gemacht und ange daß die Pfänder im Abnebmen beg Thlr. 46 
ordnet, daß alle Studenten und Schulkinder Franke | zwar feit der vorigen Reviſion um 12 166 hf 
reichs 8 Tage länger, und zwar 9 ſtatt 8 Wochen, | Das neue Reglement für die Stadt : bereit 0 
Herbſtferien haben ſollen. von der dazu eingeſetzten Commiſſſon de Je 

London, 1. Aug. Hier eingegangene Nach; fach in Berathung gezogen, es hat date töne 
richten aus Bombay, vom 5. v. Mts. melden, noch nicht der Verſammlung vorgelegt wer e 
daß der Widerfland der Truppen gegen die Regie-] da die baulichen Anlagen vorerſt zu e er 
rung im Wachſen begriffen ſei. In Berhampore] gebracht werden müſſen. Um die nöthig zum 1 
rebellirten dieſelben, verſchanzten ſich und wählten raturen vorzunehmen, um ferner neue cht a 
Offiziere. Aebnliches geſchah in Madras. Aufſtellung der Bibliothek zu den nicht 10 um 

— In der heutigen Sitzung des Unterhaufes | reichenden alten hinzuzuſchaffen und eadlich 
berechnete Sir Charles Wood das jährliche Defizit] bequemes Leſezimmer für das Publikum 1 
für Jadien auf 174 Millionen, und fügte hinzu, find 3550 Thlr. Baukoſtea veranſchlag v 
daß 123 Millionen davon durch feinen Vorgänger, 
Lord Stanley gedeckt worden, daß demnach noch 
5 Millionen durch eine Anleibe aufzubringen ſeien. 
Die Finanzlage ſei ſchlecht und beſten Falles eine 
jährliche Anleihe von 5 Millionen noch in den 
nächſten 3 Jahren nothwendig. Der von Wood 
geſtellte Antrag Betreffs einer Anleihe hatte verſchie⸗ 
dene Bemerkungen, aber keine Oppoſition zur Folge. 


leuchtendem Beifpiele voranging, den wärmſten Dank aus⸗ 
2 and Sie beauftrage, binfen 1 Meiner voll⸗ 
en Anerkennun n zu argen. 

Laxenburg, den 8. Aa 1859. Franz roh m. p.“, 

— Wie der „Trieſt. Zig.“ von hier berichtet 
wird, ſoll es eine der erſten Sorgen der kaiſerl. 
Finanzverwaltung ſein, die von der Bank gemachten 
Vorſchüſſe dieſer urid zuerſtaltea, um ſie ſo bald 
als möglich wieder in den Zuſtand der Solvenz zu 
verfegen. Es ſcheint das mit Rückſſcht auf den 
Münzvertrag der deutſchen Staaten gegenüber aller⸗ 
dings ſehr nothwendig. 6 

Bern, 30. Juli. Die Bundes. Verſammlung 
hat heute das Geſetz in Betreff der Werbungen 
für fremde Dienſte angenommen. Der Eintritt in 
andere als nationale Truppen des Auslandes iſt 
fortan verboten. Werber und Angeworbene werden 
mit Gefängniß, Einſtellung im Aktivbürgerrecht, 
erſtere zudem mit einer Geldbuße bis zu 1000 Fr. 
beſtraft. Hierauf wurde die Seſſion bis zum 
Januar 1860 vertagt. g 

Bern, 1. Aug. Dem Bundesrathe iſt vom 
Grafen Rechberg offiziell angezeigt worden, daß 
Frankreich und Oeſterreich Zürich gewählt haben, 
um die Verhandlungen üder den Frieden zu eröffnen. 
Wie es heißt, wird die Kaiſerin Matter von 
Rußland Mitte dieſes Monats zu einem vierzehn 
tägigen Aufenthalte in Interlaken eintreffen. 

— In Savoyen arbeitet die klerikale Partei 
fortwährend eifrig für den Anſchluß an Frankreich. 
Ueberall findet man jetzt dort das Portrait Louis 
Napoleons an Stelle der Abbildungen der Fürſten 
aus dem Haufe Savoyen, die in neuerer Zeit bis 


=; und Reichshauptſtadt Wien, welche biebei mit 


Bibtioihet beste 6755 Tolr Fonds, 5s 1 
das Curatorium, um ſich nicht ganz der sea 
entblößen, nur 3000 Tolr. zu geben Bf Su 
und ſtellt nun das Geſuch, die fehler eg 
aus Com munalmitteln zuzuſchie ßen, womit 1 
die Verſammlung einverſtanden erklärte. be 
der linken Seite der Allee ſoll zum Sch e 
Telegraphendräbte vor dem Pflügen der 

0 


auf Carl Albert, den man hier und da noch findet,, — Die hieſigen Blätter polemiſiren gegen die ein zweiter Graben nach dem Felde bag id 
faſt ſämmtlich aus den Hütten der Landleute ver» „ Moniteur“ Note über die engliſchen Rüſtungen werden. — Die Herren Director Dr. L gi f 10 
ſchwunden ſind. Die Landgeiſtlichen begünſtigen Archidiakon Dr. Hoepfner haben für , 


Die Rüftungen Englands ſeien lediglich durch die 
franzoͤſiſchen Rüſtungen A Hl geworden, 

Stockholm, 27. Juli. Man ſpricht hier von 
einer Rechtsverwahrung, welche der öſter⸗ 
reichiſche Feldmarſchall Lieutenant Prinz Waſa 
(Sobn des im Jahre 1809 entthronten und als 
Obr ft Guftafsfon im Auslande verſtorbenen Königs 
0 Gaſtav's IV. Adolph) bei den 5 Großmächten 
wärtigen Umſtänden dürfen die Italiener weder die und bei Dänemark wegen feiner, Erbanſprüche ein» 
Waffen niederlegen, noch muthlos werden ſie gereicht habe. An einen Erfolg ſeines Schrittes, 
müſſen im Gegentheil ihre Reihen verſtärken und nachdem fein Vater nunmebr ſeit einem vollen hal- 
Europa zeigen, daß fie, geführt von dem tapferen ben Jahrhundert den Thron verloren und bereits 
Victor Emanuel, bereit ſeien, von Neuem den 3 Könige: Karl Johann XIII., Karl Johann XIV. 
Wechſelfällen des Krieges entgegenzugehen, welcher | und Oskar I. ſeitdem Schweden beherrſcht baben, 
Art fie auch fein mögen.“ Dieſem Aktenſtücke folgt | wird natü lich Niemand, auch den Prinzen feibft 
ein Tagesbefehl, unterzeichnet vom Oberſt Ardoino, | nicht ausgenommen, glauben. Der Prinz hat, bei⸗ 
datiert, von Breuo, 19. Juli. In dieſem zweiten läufig bemerkt, als der Einzige außer dem Prinzen 
Dokumente werden die Freiwilligen aufgefordert, Friedrich von Schleswig ⸗Holſtein⸗Auguſtenburg⸗Noer, 
unter den Waffen zu bleiben. „Der Friede“, heißt] vor einigen. Jahren ach gegen die durch den 
es darin, iſt voch nicht unterzeichnet und wir müffen | Londoner Vertrag feſtgeſtellee neue Succeſſionsord⸗ 
uns erinnern, daß wir verſprachen, nach Beendigung I nung in Danemark als Agnat und Mitglied der 
des Krieges noch ſechs Monate unter den Waffen jüngeren Linie des Hauſes HolſteinGottorp proteſtirt. 
zu bleiben.. Vielleicht wird in dem Augenblicke, (Im Anfange d. J. that dieſes auch der Erbprinz 
wo wir am wenigſten daran denken, das Alarm⸗ von Schleswig ⸗Holſtein⸗Auguſtenburg, Sohn des 
Signal von Neuem ertönen.“ Herzogs). — Die vom Fonds der 12 Millionen 

Modena. In Modena iſt die Auftegung fo Thaler (Kriſis-) und Staatsanleihe ausgeliehene 
groß, daß die Proklamation, wodurch der fardinifhe | Summe war am 16. Juli bis auf 10,194,805 Thlr. 
. Farini ſeine Abberufung anzeigte, einen Reichsmügze geſch molzen. 

uflauf hervorrief und der Genannte ſich zur pro- ar 
piſoriſchen Uebernahme der Diktatur verſtehen mußte. | Locales und Provinzielles. 
Farini hat dann ſofort die Wahl von Volksvertre⸗ Danzig, 3. Aug. Vor der Tagesordnung der 
tern ausgeſchrieben, welche den Wunſch der Nation geſtigen Stadtverordneten ⸗ Sitzung fand 
über die Regierung und die Organiſirung des Lan durch Herrn Oberbürgermeiſter Groddeck die Ein⸗ 
des kund geben ſollen. Wähler find alle Bürger] führung. des Stadtraſhs und Käqmmerers Herrn 
mit vollendetem 21. Lebensſahre, welche leſen und Braß als Mitglied des Magiſtra-sCollegii ſtatt. 
ſchreiben konnen. Nach geleiſtetem Eid der Treue ſtattete Hr. Stadt: bewirken, was wir, zumal das diesjährige pr wille, 

Marſeille, 29. Juli. Herr von Leſſeps if lraty Braß der Verſammlung den Dank für ſeive Sängerſeſt ausfällt, um des edeln 30e 8 f 
von Alexaodeien hier angelangt und wird noch Wahl ab, worauf Hr. Oberbürgermeiſter Grod deck zuverſichtlich hoffen. 
heute nach Paris wiiterreiſen. Er hat eine Note] nochmals das Wort ergriff und den eben Ginge- 
veroffentucht, worin er erklart, daß er vor feiner führten auf die Pflichten feines Amtes aufmerkſam 
Abreiſe aus Aegypten alle Rechte der Suezkanal. machte. — In Folge. einer Interpellation des 
Geſellſchaft und die Fortſetzuog der Arbeiten auf St.-V. Krüger an den Magiſtrats- Commiſſarius 
dem der Geſellſchaft abgetretenen Terrain ſicher erfahren wir duch letzteren, daß wahrſcheinlich, in 
geftelle habe. £ der nächſten Magiſtrats- Sitzung die Kündigung der 
' Paris, 30. Juli. Die Debatte im engliſchen wöchentlichen Erſatzgelder für die Pferde beſchloſſen 
Parlamente zeigte, daß die Verhandlungen zwiſchen] werden würde, welche zur etwaigen Mobilmachung 
den beiden Weſtmächten über, die tial eniſche Frage] deſignirt worden. — Bel Bewilligung von 160 Tholen. 
ſich noch im erſten Stadium befinde, Aus Lord zur dies jährigen Spende der Friedrich Wilpeim- 
Ruſſells und Lord Palmerſtons Reden geht klar Victoria, Stiftung ſtellte St.⸗V. Jebens den 
hervor, daß England an dem Kongreſſe nur unter Antrag, daß fortan nur am 25, Januar die Hochzeit 


höhere Töchterſchule ein neues Reglement d, 
über deſſen Annahme beſchloſſen werden Pr 
bald die Erklärungen des Regierungs + 10006 
De. Wantrup und des Direct. Dr. G 
eingeholt ſein werden. 47 1 
— Zwei Jahre ſind verfloſſen, ſeit a 
Öffentliche Betheiligung des hieſigen Publ“ „zur 
einem zum Beſten der Witwen dahinge 12 5 
Volksſchullehrer veranſtalteten Concerte ſtattg ff f 
Die Loge der bedaueraswerthen Wittwen et 3 
feinesweges in einer ihren Bevuriniffen emfpf” 109, 
Weile verbeſſert, und ſo ſind fie noch daruf 300, 
wieſen, an den Wohlthätigkeitsſinn iht an, 
genoſſen zu appelliren. (Es erhält die Wiege 
Volksſchullehrers gegenwärtig für das gan 100 
nut die geringe Summe von 10 10 
20 Thlr. aus der Schullehrer⸗Witimt (and 
Der Ertrag des letzten Concectes iſt we gelle, 
erſchöpft, und fo.märe es übrigens wünſcht 610% 
daß ſich die hier beſtehenden Geſangotre n „ld, 
fo ſchöne Kräfte in ſich ſchließen, wieder gente 
einer Geſangaufführung zum Beſien d 1 
wittwen entſchlöͤſſen. Fände eine ſolche be 
etwa im Schützengarten, ſtatt, ſo ſind min!" Wh 
daß ſich unſer Publikum, ſowie viele dee 9 5 
Dominik anweſenden Fremden zahlreich DA; 
ligen und fo der guten Soche gern bea 
bringen würden, das bei zweckmäß ger Ve Wie 
den betreffenden Wittwen für den nächſten dücſte, | 
eine höchſt wilkommene Unterftügung fein ‚int 
Indeffen müßten die Dirigenten. 1 go" 
Vereine, falls die Sache zu Stande komt * an 
ſich ſebr bald zu einem Comiiche verein 6 #9 
noch während der Domigikszeit die Aut füs „ut 


diefen Napoleonkultus mit ungemeiner Thätigkeit, 
Kolporteure verbreiten Lebensbeſchreibungen von 
Napoleon III., die, im Patois des Landes abgefaßt, 
ihre Wirkung nicht verfehlen. 
— Garibaldi erließ folgenden Tagesbefehl aus 
Lopera, 19. Juli: Welches immer der Gang der 
politiſchen Greigniffe fein mag, unter den gegen» 


1% 
tall, ; 
— Das Königl. Konſiſtorium aeg, f 
daß der Prinz Regent: auf Antrag der — ge? 
Handel, Gewerbe und öffentliche Aer ch 
Finanzen auch den Tauf-, Trau- und — i 
deren Beibringung behufs der Betheilig far im 
Penſions- und Unterſtützungskaſſen a [ae 
unter der Verwaltung des Staats aue e Ar 
bahnen erforderlich iſt, die Sieape fe ü 


ligt hat. 5 zubes 

— Das Innere unſeres Sheer Ge rät 
dadurch eine weſentliche Verbeſſan d,, enfale 
an Stelle der bisherigen Dellumpen 


der Bedingung Theil nehmen will, daß zuvor durch. der beſchenkten beiden Paare ſtattfinden ſolle, und schen 
aus lüberale Grundlagen verabredet werden, auff fas ſich für dieſen Tag keine paſſenden Paate] beleuchtung erhäle. ardt aus P Ki 
weichen die künftige Geſtaltung Jraliens zu befefli» | finden, das Geſcheak bis auf das nächſte Jahr! — Der Kreis⸗Thieratzt e Cart) 0 


iſt in gleicher Eigenſchaft in den 4 
verſetzt worden. pi Ro, 

7 Pr. Stargardt, 2. Aug. d aft ige 
und. Weizenerndte iſt in hieſiger Ge jet bier 
weg beendet. Sie gewährt, ſo viel 
überſehen laßt, einen ‚guten den, pezomac 


bringen der Gerſte und Erbjen w 


gen iſt. Man glanbe nun, daß die von Lord Pal. verſchoben würde. Es wäre nämlich der Fall vor⸗ 
mirſtzn aufgestellte Forderung prinzipiell bier bereit | gekommen, daß die Hochzeit der Dotirten im October 
zugeſtanden iſt, wie denn überhaupt ſeit einigen J geweſen, ferner wurde gerügt, daß man bei Anſtel⸗ 
Tagen in den gonpervementalen Kreiſen ſich die lung von Oſſizionten milder Stiftungen in Anſehung 
Nothwendigteit lebhaft fühlbar macht, es mit Eng ihres geringen Gebaltes gleichſam das Verſprechen 
land nicht zu verderben. Hiernach würde man | auf beregtes Geſbenk gegeben habe. St.. Apel 
denn auch das Zuſtandekommen des Kongreſſes als J behauptet, es müßten ſich zwei unbeſcholtene Braui⸗ 


gehe delden Aruditgattungen end den im 
dien besten Erwartungen mit einigen Aus. 
Karto "fpschen. Nübſen iſt gut gerathen. 


eine bald; 
arkt aldigen Regens; von den bis jetzt zu 
dr. Dumerden Kartoffeln koſtet det Scheffel 20 
buen Prei feit Kurzem etwas in die Höhe gegan- 
Mac ka der Cerealien werden vorausſichtlich 
gter Erndte wieder fallen. 


Magen enburg, 2. Aug. Nach der geſtern 
0 abgeg tion, haben die Aerzte ihr Gutachten 
lower ben, daß der Bädermeifter König durch 
en; fein Leben geendet. Sorge für feine 
eine, gar unglückliche Familienangelegenbeiten 
e Motive dazu geweſen zu ſein. (N. E. A.) 
In dem Zeile der Königsberger 
während der letzten Woche mehrere 
1 rechd urchfall vorgekommen, die zwar 
bern denen en nicht bösartigen Verlauf genommen, 
"ige p Mech einer oder zwei mit dem Tode 
S chen. Es wird hiernach die Warnung 
m when nden und vor dem übermäßigen Genuß 
= Mehr nd vornämlich nicht ganz reifen Obſte 
ade 
Ne 


* bing. 
Nile dt find 


gerechtfertigt erſcheinen, als in dieſem 
große Fülle des vorhandenen Obſtes 


(E. A.) 


ai Guellen von Jochl. 
lie von Bernd von Guſeck. 


Die 4 (Fortſetzung.) 
1 doſtürm ließ ſich von Conſtance ſauft auf 
U \ dagen zurückführen, wo ſie die Haͤnde über 
m und te, bald das Schnupftuch zu Hilfe 
bonn den dennoch nicht verhindern konnte, daß 
ir welche noch im Zimmer waten, das 
tin» Mi Weinen bemerkten, in welches fie aus · 
fer Bar gern Hätte der Arzt mit Conſtance 
00 


zu o unte K.. Einverſtändniſſes gewechſelt, aber 


ihm la nicht über ſich gewinnen, ihre Augen 
fal 5 erheben! Et ließ alſo ſchonend den 
Uu Vin ͤbergehen, ohne was zu fpreden 

e die ch nicht recht krank, lieber Doctor?“ 
e. urſtin nach einer Weile mit ſchwach er 
m Ye —— mich vielleicht noch mit 
8 Frau — Erlaucht, 
„inen Symptomen ist mir nicht neu. Ich 
bnen die beſten Hoffnungen geben, wenn 
est mir Ihr Vertrauen ſchenken und Mit- 
Vor der Hand habe ich etwas mit 
uad er packte die Mediein aus, indem 
Mind die höthigen Verordnungen ertheilte. 

ß ug ich Beſuche annehmen?“ fragte die Für« 
ache Under ſich nach einiger, Zeit wieder empfahl. 
Gare an enklich,“ erwiederte der Arzt. „Ich 
wit de daß ſie Ihnen keine unangenehmen 
bab Song, ben, nicht von läftigen Geſchälten 
dae reden oder fatale Nachrichten hintere 
in 8 wofür ich Sie verantwortlich mache, 
denn ane, riulein!“ ſetze er halb ſcherzend gegen 
d das de wondt binzu, was er jedoch faſt bereute, 

vemelgeal in blick e ihn nicht einmal aa, ſon. 
Weben Durch c nur, mit ihrer Arbeit befchäftigt 
as N fagte, mit einer neuen empfindlichen 

4 ones: i 
N Fu, e mich wohl unter ‚palizeilicher 
10 achten ? außer der Geſellſchaft ſte⸗ 
sem pu wiſſenheit erhalten über meine eigenen 


an ©: 
Aal} "ot geren Alles auf die Spige, nehmen 
Jin au icht unznaͤdig,“ verſttzte der Arzt. 
Mi, dem iſt nicht die Nede, ich wünſche, 
Remy hen Ci nannchmlichkeiten zu erſparen, welche 
ah auf Ibre Geneſung haben. Erhei⸗ 
Wit Bran feb ich ſehr gern bei Ihnen.“ 
14 kommen Sie wieder?? fragte die 
Natz 


ffein haben voll angeſetzt, bedürfen indeß 


ei Kindern zur Unmäßigkeit verleſten 


tagsztg.“ folgende Anekdote: 
Pariſer Finanz⸗Notabilität jüdiſchen Stammes ſoll 


wollte ich. 
antwortete Doctor Siu, „Ihr Zuſtond 


von Conſtante, welche ſich ſogleich erhob, bis in 
das Vorzimmer begleitet. Hier ſaß die blonde 
Kammerjungfer, Conſtance warf ihr ein Paar 
ruſſiſche Worte hin und eilte dann zu der Fürſtin 
zurück, welche ſie fragenden Blickes empfing. 
„eas iſt ortig, daß Sie den Herrn begleiten, da 
ich nicht aufſtehen kann,“ ſagte fie, „aber eine Dame 
pflegt das nur bis in die Nähe der Thüre zu thun, 
nicht mit hinauszugehen. Sie haben wohl noch 
Conferenz über mich gebabt?“ 

„Das müßte in zwei Worten abgemacht worden 
ſein,“ erwiderte Conſtance und zeigte der Fürſtin 
ein unbefangen lächelndes Geſicht. „Ich habe 
Daſchinka einen Auftrag gegeben.“ 

Die Fürſtin fragte nicht weiter und Conſtance 
war froh, einer Unwahrbeit überhoben zu fein, 
Denn auch zu Unwahrheiten mußte ſie ihre Zuflucht 
nehmen, kaum daß ſie offenbare Lügen durch ihre 
Gewandtheit umging; der Arzt hatte Recht, als er 
gegen feine Tochter ihre Tage bei der krankhaft reiz ⸗ 
baren Frau keine goldenen nannte! 

Daſchinka, die kleine ruſſiſche Zofe, welche deutſch 
ſprach, begleitete Doctor Sill noch bis in das äußerſte 
Vorzimmer, um die Beſtellung des Fräuleins, zu 
welcher Conſtance ſelbſt keine Zeit hatte, an ihn 
auszurichten. Das Fräulein ließ ihn bitten, um 
fünf Uhr zu ihr zu kommen, Daſchinka zeigte ihm 


die Thüre ihres Zimmers, welche auf den Conditor 
‚führte, 
795 ſchon im Begriff geweſen, das Fräulein darum 
zu bitten, als fie raſch von ihm ſchied, um das 


Mehr hatte ja der Arzt nicht verlangt, er 


Mißtrauen ihrer Herrin nicht zu reizen. Nun 
forderte fie ihn ſelbſt auf, und machte ibm dadurch 
die groͤßte Freude, denn von wem konnte er beſſern 
Aufſchluß über fo Manches, was ihm ig Bezug 
auf ſeine Kranke zu wiſſen nöthig war, erhalten, 
als von Conſtance, welche gewiß all' ihre Verhältniſſe 
genau kannte? 
(JFortſetzung folgt.) 


Bermiſchtes. 

„ Mit der einleitenden Bemerkung: „Wozu 
das Hebräiſche gut iſt“, erzählt die „Bresl Mon- 
Eine weltberühmte 


berefts mehrere Tage vor Abſchluß des Waffenſtill⸗ 
ſtandes im Beſitz dieſes hochwichtigen Geheimniſſes 
geweſen ſein, von welchem nun auch ihrem Berliner 
Hauſe Mittheilung gemacht werden ſollte. Da das 


e aber ſelbſt dem verſchwiegenen Drahte 
ni „ſo wurde 


t anvertraut werden konnte und du 
am Schluſſe eines Telegramms der Satz hinzu 
gefügt: „Herr Scholem wird nächſtens eintreffen.“ 
„Scholem“ iſt ein hebräſſches Wort und heißt Frieden. 
Das Berliner Haus, ebenfalls des Hebräſſchen kundig, 
konnte über die Bedeutung des „Herrn Schelem“ 
nicht in Zweifel fein. 

* Eine Feſtlichkeit, wie fie wohl ſehr ſelten, 


eine Schwimmfahrt von Damen, fond am verfloffenen 


att. 5 
abi hatte ſich zu dieſer Feſtlichkeit in dem 


dem Wetiſchwimmen, an welchem ſich 33 Damen 
und unter dieſen ganz vorzügliche Schwimmerinnen 
betheiſigt hatten, mit großem Intereſſe. 1. f 
1 Aus Konſtantinopel wird geſchrieben : Der 
Mufikmeiſter aller türkiſchen Militairmuſikbanden ifl 
ſeit einigen Tagen verſchwunden, und mit ihm eine 
Dame aus 
Reiſegeld ſoll die Schöne geſorgt baden, wenigſtens 


ſpricht man von einem fabelhaften Schatz an Schmuck 


und Brillantea, den ſie mitgenommen bat. — Einem 
Gerüchte zufolge haben die kaiſerlichen Damen einen 
außerordentlich bequemen Weg gefunden, ſich 
Geld für ihre vielen und großen Ankäufe zu ver⸗ 
ſchoff en; wie man ſagt, iſt eine falſche Banknoten 
preſſe im Serail entdeckt worden. 


Wandel und Gewerbe. 
Borſen verkaufe zu Danzig vom 3. Auguſt. 


70 Loft Weizen; 133pfd. fl. 42214 — 452%, Ilpfd. 


O. Siemonfen, Anna Sophia, v. 


vielleicht in Deurſchland noch nie vorgekommen ift, | 


Sonnabend in dem Dampfwellendade ber Berlin 
Ein ſehr zahlte iches und gewähltes Damen 


ſchön dekorirten Badelokale eingefunden und folgten 


dem kaifirlichen Harem! Auch für 


N. 
8 dachi, um ſechs Uhr, wenn Sie nicht 
wi „Es iſt f. 450 2470, 123 29pfd. pd. geſp. fl. 360. 63 Laſt 
fl. 263, ini. fl. 270— 276 pr. 130 pfb. 


antwortete der Arzt. 
„wenn nicht ‚außergewöhnliche, [Meggen : poln. 
„Er ging 12 kaſt Rübſen fl. (6). 3 Laſt Maps fl. 486. 


t clone ſetzen 
en, beſtimmte Stunden feſt. 


1859. 


Kletrorblogiſche Beobachtung en. 
Dfervatorium der Nöniglichen Navigationsſchule 


SE Abgeleſene “ Tbermometer | äbtrmos W tus 
S Baromererhöhe der [wit 
Queck. fe | “> 
5 3 pere ef i. ein Be n Britt “4 
f 80357 9,587 T 17,00 F 16,50 F 14,8 Weſtl. fisch, 
ö hell u. ſchoͤn. 
1233, 9,80%ůu 19,70% 19,0% 1 do. do. 
* 2 wo ig · 
Thorn paſftrt und nach Danzig beſtimmt 
vom 30. Juli bis inel. 2. Auguft. 


217% baſt Weizen, 164% Laſt Roggen, 3% galt 
Gerſte, 127% Laſt Leinſaat, 9 Laſt Erbſen, 49 Laft eich. 
Bohlen, 4 Laſt Faßholz, 70 St. eich. Balken, 6308 St. 
ſicht. Balken u. Rundholz, 17 Gtr. Pottaſche, 5 Ctr. Gurten. 
N 5 Wafferſtand 6“ unter 0. a 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Geſegelt von Danzig am 2. Auguſt: 

G. Ziemcke, Dampfſch. Stolp, n. Stettin; A. Kuipers, 
Anna Fedora, g. Holland; H. de Jonge, Emanuel, n. 
Zaandam; C. Tolkelſen, Hoide Ole, n. Hull; H. S 0 
Geer ding Gertr., n. Groningen; und G. Brokema, Aſta 
n. Harlingen, mit Getreide. J. Schoͤmaker, Tweelingen, 
n. Bremen; und S. Rosendahl, Finke, nach London, 
mit Holz. 

Riburg Kriſtine, P. Lauritzen, iſt wieder geſegelt. 

. 8 

F. Peterſen, Maria, v. e „ mit Bingen. 
E. Ae e v. Reval; W. Bleckert, Emilie, 
v. Smwinemünde; T. Berſagel, Baltica, v. Drammen z 
F. Lohmann, Margaretha, u. J. Voͤge, Ceres, v. Kiel m. 
Ballaſt. C Parlitz, ODmpfb. Colberg, o. Stettin; H. Schwarz, 


p. 
a, 


Prof. Baum, v. Shields; R. Beckmann, Louiſe, v. New⸗ 


Caſtle u. J. Muntendam, Jacoba, v. Rouen m. Gütern. 
J. Peters, Carol. Henriette, v. Copenhagen; H. Kock, 
Anna Eliſab., v. Heiligenhafen; W. Brumm, Emma, 
u. C. Wolter, Maria, v. Swinemuͤnde; P. Schmidt, 
Charlotte, v. Roſtock; G. Lebedieff, Orel, v. Kiel; 
W. Pekelder, Vr. Grietje, v. Arbre; W. Luͤbcke, Coprier, 
v. Breſt; H. Grunwald, Prinz⸗Regent, v. Strakfünd; 
„Norkjoͤping; P. Clauſſen, 
Activ, v. Rendsburg; A. Albertſen, Caroline, v. Kiel 
u. J. Piekenpak, Gloria Deo, v. Carlsham. 
Geſegelt: 
H. Block, Hevelius Strelna, n. Petersburg m. Holz. 
C. Klickow, Maria, n. Stettin, mit Ballaſt. 
Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Koͤnigliche Diviſtons⸗Pfarrer Hr. Kron a. Poſen. 
Hr. Rittergutsbeſitzer Frankenſtein a. Stolp. Hr. Rentier 
Sebauer a. Werſk. Die Hrn. Kaufleute Kämmerer a. 
Deſſau, Flachskamm a. Coln, Goͤtte a. Leipzig und 
Schwechten a. Berlin. Fraͤul. Emilie Fuhr und Fraͤul. 
Adele Fuhr a. Petersburg. N N 

®, Hotel de Berlin: f » 

? r. Rendant Vorleuffer und ‚Hr. Partikulier Schultz 
a. Königsberg. Hr. Special⸗Commiſſar Herrmann, Hr. 
Kaſſen⸗Rendant Breyer, Hr. Rechtsanwalt Rothe und 
Hr. Kreisrichter Oelsner a, Trzemeszow. Mad. Schubert 
n. Tochter a. Berlin, Die Hrn. Kaufleute Jordan u. 
Muͤller a. Berlin u. Bohne a. Bremen. Hr. Referendar 
Wagner a. Frankfurt a. M. Hr. Fabrikant Lerchner 
a. Leipzig. Hr. Lehrer Unruh a. Schleiz. 

Schmelzer's Hotel: 
Die Hrn. Kaufleute Salomon a. Berlin, Gruhn a. 
Elbing und Roſenthal a. Marienburg. Die Hrn. 
Studenten Arnold, Gordon u. Zöppritz a. Königsberg. 


Der Hauptmann im See-Bataillon Hr. v. Kleift a. Danzig. 


Reichhold's Hotel: . 
Die Hrn, Kaufleute Aron, Degoslin u. Biumenreich 
a. Berlin und Roſenberg a. Culm. 

Die 0 r ee = A 
ie Hru, Kaufleu wertfeger am Thorn un 
Merthern a. Göslin. 0 2 
f Hotel zum Preußiſchen Hofe: 
Or. Gutsbefiger Hollaß a. Dt. Eylau. Die Hrn, 
olzhändier Höft u. Jager g. Warſchau. Hr. Fabrikant 
chu a. Magdeburg. Die Hen. Kaufleute Brautjam 
a. Krakau, Giſenſtädt a. Stuhm und Aſcher a. Breeſen⸗ 

Hr. Oikonom Kopp a. Marienwerder. 1 
j Hotel de Thorn; 1 
Der Lieutenant im 21, Landwehr⸗Rgt. Hr. Schmidt 
a, Stolßp. Hu Renter Richter n. Fam. a. Thorn. Hr. 
Apotheker Dunſt a. Bütow. Die Hrn. Kaufleute Bähr 
n. Fam. a. Thorn, Reiß a. Potsdam und Frieck 
a. Elbing. f 


A— — — — — 
Di⸗ evang. Lehrerſtelle it bereits vom 
1. October ab beſetzt. 
Adl Liebenau, den 1. August 1859. 


Der Schulvorſtand. 
Rohde. 


Handwerker 


Lehr-Kontrakte für 


in der Buchdruckerei von Edwin Groening. 


Berliner vom 2. Auguſt 
15 1 St. "Wien Geld. ir En Brick. Geld. “Bf Brief Bel. 
A n i poſenſche Pfandorſefe 98 Pöfenſche i enn 
or Anleitz, eie . YO TS Af g 981 J Poſenſche Pfandbrſefe ....- 984 Poſenſche Rentenbriefe 89 
N Ane > 859. 2.5157 1034024 de. do. f 80 Preuß ſch d. 14 1 = 
00 d. 1850, 52, 64, 38,37 41] 984 91 den gene ds Es e » 14 | 86 [Preußiſche Bank» Antpeitr Scheine 4 136 

en 15 1889 „ 4 981 971 Weſtpreußiſche do. 4 814-4 — [Gold- Kronen 8 — 9 
den Ach E03 RP 412. 22 do. do. [488 Oeſterreich. Metalligues 43 — 02 
9 typ. Anleihe 1 2. 31 84 881 Danziger Privatbann kV4 794 — do. National Anleihbhe 5 — 668 
Rt e Pfandor 8 N 34116115 Königsberger dea. [4 784 — do. Prämien- Aulxihle 4 — 904 
do, eiche derkeſe g „ a Baal 8 egdeburger do... 419] — [pomiſche Schag . Obligationen. 4 — 821 
— er Er 31 ae 843 Poſener do. 222555256 4 75 — do. Gert. n 5 934 — 

5 o. 5 44 94 Pommerſche Renten briefe 44 f RT MR do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln [4 — | 854 


” 


Donnerftag, den 4. Auguſt, 
und folgende Tage, 
im Saale des Gewerbehauses, 
Große Vorſtellung der 


Nebel bilder. 


(Die größten und beſten, welche bis jetzt in Deutſchland 
dem Publikum gezeigt worden.) 

Der Rhein von feinen Quellen bis 

wo er ſich in den deutſchen Deean 

er gießt, nebſt einem großen Potpourri 

der ſchönſten und erhabenſten Anſichten Italiens, 

Spaniens, der Schweiz, Norwegens, Schwedens, 
Schottlands; Träume, Phantaſieſtücke ꝛc. 

Preiſe: Sitzplatz 73 Sgr., Stehplatz 5 Sgr. 

Kinder die Hälfte. 

Numerirte Plätze find vorher in der Muſika 

lienhandlung des Hern Habermann zu haben. 
Kaſſen. Eröffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. 

Foster, Profeflor. 


Bewegliches Kunft und 
Wachsfiguren⸗Kabinet. 

Einem bochverehrtes Publikum Danzigs und 
Umgegend erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu 


machen, daß ich während des Dominiks mit meinem 
rühmlichſt bekannten 


Wachs figuren⸗Kabinet 
hier eingetroffen bin, welches ſich beſonders durch 
ſeinen Mechanismus auszeichnet, und bitte um ge⸗ 
neigten Zuſpruch. 
Der Schauplatz iſt auf dem Holzmarkt unter der 

oben erwähnten Firma. 
Das Nähere die Zettel. 
E. Nell, 
Mechanikus. 


3 E. G. Homann's zun. 
und Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, 
ging ein: 

Des Mühlen⸗ und Maſchinen⸗ 
bauers galfreicher Begleiter, enthaltend die 
Decimalbruch rechnung, das Ausziehen der Quadrat - 
und Kubikwur zeln, richtige Sätze aus der Geometrie 
und Stereomeirie, über die Feſtigkeit der Mate» 
rialien, ſowie Sätze aus der Mechanik und 
Maſchinenlehre ꝛc. ze. Zte Aufl. Preis 1 Thlr. 


Do hieſelbſt, in der Nähe des Bahr hofes 
gelegene, zur J. J. Marks'ſchen 
Conkurs Maſſe gehörige, zum Betriebe 
eines Material!. WaarenGeſchäfts und 
ſeiner Gaſthauswirthſchaft neu und vor 
züglich eingerichtete Lokal, fol mit den dazu gehörigen 
Ladenutenſilien und dem zum Betriebe der Gaft- 
wirthſchaft gehörigen Inventar ſofort auf ein Jahr 
verpacht werden. Zur Entgegennahme der Pachtge 
bote habe ich einen Termin auf 

den 8. Muguſt V.⸗M. 11 uhr 
in meinem Büreau angefept. 

Dirſchau, den 3. Auguſt. 

© Der Verwalter der Maffe. 
Valois. 


ANANAS 


In Folge bedeutender Abschlüsse mit den 
renommirtesten Ananas-Treibereien des Südens, 
habe ich mir für diese Saison ein, Quantum von 
eirca 10,000 Pfund Ananas gesichert, und bin 


dadurch in den Stand gesetzt, schöne, grosse 


und. breitbeerige Früchte von süssester, saft- 
reichster und voll-aromatischer Qualität,“ im 
Gewichte von 1 bis 7 Pfd. und in stets frischer 
Waare, Consumenten wie Wiederverkäufern zu 
den allerbilligsten Preisen zu liefern, 

Die Versendungen haben bereits begonnen 
und dauernybis zum October an. 

Gleichzeitig lasse ich ein Quantum Ananas 
in Büchsen und Gläsern einmachen und offerire 
auch diese zu einem wohlfeilen Preise. 

Aufträge unter Beifügung der ohngefähren 
Beträge erbitte mir möglichst zeitig, um solche 
prompt effectuiren zu können. 


Carl Putzmann in Berlin, 


Lionqmmandanten: Strasse . 
18 größte Möbel⸗Fuhrwerk 
Pas gebenen u 39 
Herrmann & Meyer: _ 


Großes u. kleines Zeitungs: Matulatur 
inder Buchdruckerei zon Ed win Groening. 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
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VIE ET ARERTTER i 
LE Zum erſten Male hier zum Domini! 


Verantwortliche Redaction, Bruck und Verlag von Edwin Groening in Danfſig. 


Bömischer Circus 


1 Vorläufige Anzeige. geten 
nterzeichnete erlauben ſich einem biefigen und auswärtigen hohen Adel und Hodael iefen 
Publikum die ergebene Nachricht zu geben, daß fie mit boher obrigkeitlicher Bewilligung in * 


Tagen mit ihrer Kunſtreiter 7 Geſellſchaft. ihrem auf daß 


Die Geſeuſchaft beſteht aus den rennomirteſten Künſtlern, unter dane 


beſonders hervorzuheben: die berühmten arfor ge Reiterinnen Mad. A imo 
Miss Hodges und der daha Eibe Mstr. Hodges vom Drury” 
Lane-Theater zu London, fo wie aus 32 Pferden, unter denen ſich beſonden, 
9 nach Boucher’s Methode beſtdreſſirte Schul, Apportir · und Spring 
pferde auszeichnen. 
1 Das Affentheater, unter Leitung des Herrn Carl Carré, beſteht aus den beſtdrcſſiac 
vierfüßigen Künſtlern, eilf 2 Metres hohen ächten ſchottiſchen Ponny's, unter denen ö 
beſonders 5 Schulpferde auszeichnen. n 
Unſer Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet fein, das Wohlwollen, womit unfere Vorſtellunge 
bisher in den größten Städten Deutſchlands, Schwedens, Dänemarks u. ſ. w. aufgenommen 
wurden, uns auch hier durch Präcifion in Ausführung unſerer Künſte zu erringen, und werde 
wir Alles aufbieten, um den an uus zu ſtellenden Anforderungen zu genügen, 
Schließlich bitten wir: es möge einem hieſigen und auswärtigen hohen Adel und 
geehrten Publikum gefallen, uns mit Ihrer hohen Gegenwart recht häufig erfreuen zu wolle 


Die erſte Vorſtellung findet am 3. 
und werden die Tageszettel die nähere Aus führung bezeichnen. 
Es empfehlen ſich mit vollkommener Hochachtung 


C. Lepicq & F. Liphardt- 


Directoren des Römiſchen Cireus. 


nur im Ladenlokal Langgaſſe No. 5 


abe am KLanggaſſer & 


2 ” * n * 0 
Keine Gänſekiele und keine ſchlechten Stahlfedern meh! 
„ ſondern nach der jetzt allgemein bekannten üblichen Schreibmethode v 


S2 J. Myers & Comp. aus Birmingha® 


eingeführten Goldeompoſition und 


Scementirten Metall: Schreibfedert 


mit Schwungfraft und Elaſticität, nebſt oval abgerundeten 
Spitzen, die nicht ins Papier greifen, 
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Dr 


e Nr. 5, nahe am Lang 


“ > 7 at 10 
3 — womit Jebermann, vom Kinde bis zum Greiſe, ohne Ausnahme, ſelbſt der ungeübteſte Se 
— leicht, ſchnell und ſchön ſchreiben kann, anwendbar auf allen, ſelbſt koubeſten papier 
und für jede Gattung Tinte ohne nachtheiligen Einfluß. tterlicke 
=) Wir beſuchen den bieſigen Dominik zum erſten Male, in der Hoffnung, das unerſch ſchlaad 
2 Vertrauen, welches ſeit dem Beſtehen unſeres Geſchaftes, eirca 32 Jobre, uns in ganz Deut 
in allen Hauptz, Reſidenz und Handelsſtädten zu Theil wurde, auch bier zu verdienen. e zeit 
Das läſtige Jederſchneiden, weiches die Tunen ſchwächt und die — „ 5. 
raubt, iſt nun nicht mehr nöthig, indem alle Unannebmlichkeiten und Schmiere 
bei Gänfekielen und den allgemein ſchlechten Stahlfedern bis jet noch obgewalter ehen 
als: Spritzen, Kritzeln, Einſchneiden, Hängenbieiben und Faſern an 
vom Papier, fo wie das eidiren, Roſtig⸗ und Kratzigwerden derſelben nunmehr dur geeue⸗ 
jüngft neuerfundenen Metall- Schreibfedern gänzlich beſeitigt find. — Lrls ganz ee! 


empfehlen wir beſonders eine bewegliche Matall-Schreib! zen. 
fine echt goldene Federn mit Diamantspit 
Auch befindet ſich bei uns das größte Lager echter Cement- genen 


II In PR w 
umboldt Federn. Bei unferer Durchreife von Petersburg aach Bertin 
wir bis Ende des Dominiks einen billigen Verkauf bier abhalten. it diefen 
Cs dürfte daher wohl im Intereſſe eines geſchäzten Publikums liegen, ſich in wa 
us 
geek Kipenfem 


zuͤglichen Sorten Metall⸗Schreibfedern zu berſehen. 

ur Bequemlichkeit werden auf Wunſch jedem reſp. Käufer elne 
ſolcher Federn zugeſchict, und köanen dieſelben auch gleichzeitig am Orte ſelbſt zuvor 
Papier probirt werden. 


TEE Wegweifer, um nicht zu fehlen: , 
Das Verkaufe⸗Lokal, welches nur mit lauter Metall⸗ u. Schreibfedern gefü 
ſich einzig und allein 


nur im Ladenlokal Langgaſſe Nr. u 


nahe am Longgaſſer Thor. 2 


vor 


Ladenlokal Laı 


gefimbet 


ur im 


N 


